
Protokot1. 

über die ni3htrffentliche Sitzung des Landtages vom 23. Oktober 1935 

Beginn uer Sitzung nachmittags 2 Uhr. 

Abwesend : Abg. Georg Frich, landesabwesnnd 

0e9. Verterter Reg. Chei Dr. loop 

Schriftführer Gassner 

1 r,, I-- tan dum 

g"Ci'ef verweist auf aie heute in offener Sitzung zur Behand- 

lung tehenüen Gegenst nde. Vorzubesprechen vi ren noch 

" ahl einer Kommission zur Förderung von `, irtschaftsSachen. 

2, Rüfeanpeleoenheit Vaduz-Schaan 

d" Einbürgerung Karl Chuwen 

4" Umwandlung von Schuldbriefen 

Abg. 
erdi Ri. ch, der seiý,. crzeit die Anregung auf Schaffung einer 

0ýt'rission, r±cr vornehmlich der Herzug von Industrien obl&. ge, glaubt, 

aa4s die lins eleflcnheit urerholt sei, nachde(n sich ein '`, rirtscha. fts- 

rat irri Gewerbeve -band pebildr't habe und andererseits es weder die- 

sem noý der Regierung pelunýpen sei, h?. er einen namhaften Erfolg 

Zu Verzeichnen. Andererseits finde er, dass diese Anregung nicht 

°rossen Anklang finde. 

)3ei der Abstim.:. ung auf otreichung dieses Gegenstandes von der 

Tagesordnung 
stim. aien 7 Abgeordnete dafür. Die Gegenprobe ergibt 

3 Sti<<,;:. en für die Wahl einer solchen hocnýriission. 

2. Rüfeangelegenheit Vaduz-Schaan 

ýeg. Chei : Jir haben in der $egierunp reschlo -. _ en_, d ie se leidige An- 

gele: ýcnheit dem Landtage vorzulepen. Bei der wu¬ derrüfe und der 

ýrü14elrüfe im Oberlauf sind dringend Verbauunl? en notvrendig. Vaduz 

hat Verbeuungen gemacht u, d verlangt, dass auch Schaan zur ýcs ten- 

tragung herangezopen werde. In der Krüpl'elrüfe hat Schaan Verbauun- 

gen gemacht und Vaduz weigert sich mi tzuzahlen"Es ist uns nicht ge- 

lýan 
en, eine Einigung herbeizuführen. Andererseits sind diese Arbei- 

ten notwendig. Bis jetzt yiar der seinerzeit vom Landtage anlrisslich 

einer Rüfebegehung beschlossene Verteilungsschlüssel angewendet 

Vforden. Die Gemeinde Vaduz verlangt nuntnehr, da. s aach Schaan zur 

Lahluhg 
verpflichtet werde. Es bleibt nun nichts anderes übrig. aý, ls 

mzt den Gemeinden weiterzuverhandeln und so _erne eire gütliche 
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iereini%wrung 
nicht getrof_: en werden kann, die Arbeiten air zufüh- 

ren und über die Yostenvverteilung nachträglich Beschluss zu fas- 
sen. 

-ý1-h Dernh.: Es ist ein ausserordentlicher Fall. Alle technischen 
Gutachten 

sa. Ren, dass beide Gemeinden zur IL: ostentragung hex"angezo- 

gen Werden müssen. Es bestehen berechtigte Gründe für die Beitrags- 

Pflicht der Gemeinde Schaan. 

'-Sch Pech: Seit jeher uner allen iiegierungen ist ausschliess- 
lich Vaduz ft die Kosten dieser Rüfe aufgekom::. en und es ist n_ie- 

me-nd eingefailen, Schaan zur Kostentragun^ heranzuziehen. Das spricht 

für eine Befreiung von Kosten. Jetzt sollen wir mithelfen zu zah_ 
len, Was uns nie etwas angegangen. ist. t7ir werühn nicht Beitrage leis- 

ten-'fir lassen es auf einen Prozess anlom::: en und selbst, wenn die 

Gemeinde 
verlumpt dabei. 7'ý'ir gehen nicht weiter hinauf als bisher 

und bis dahin werden wir unsere Arbeiten nach dem üblichen Schlüs- 

sel durchführen. ý7ir lassen uns nicht mehr einfach bei der Landes- 

kasse 
mit solchen Betragen belasten. So könnte eine Gemeimdcvertre- 

tulmg 
auch liederlich werden. Nur auf Posten anderer bauen, das geht 

einfach nicht mehr an. Ich möchte ersichen, dass der Landtag an der 

bisherigen Praxis nicht rottelt. Wie es i :.. er gehandhabt worden 

ist,. o soll es auch weiter gelten. 7ir lassen uns nicht i_Z andere 

'iufen hineinziei_,. en. Jede Verhandlung Mit Schaan vor d, m kom::: cmnden 

JLnner ist vollkom:.; en nutzlos. Dann werden andere Leute kora:. en. 

Bls dahin ist nichts anderes zu erreichen. Ich will bestic: i. �t reden. 

lýeP. Chef; Es wb. ee auch zu prafen, ob der Landtae. in diesem beson- 

deren Falle mehr auf das Land übernehmen würde. Schaan aber weipe :t 

sich überhaupt etwas zu zahlen. Ich habe das Gefühl, dass, wenri das 

Land 75 ,, der Kosten übernehmen vKirde, Vaduz doch nicht einverstan- 

den wre, weil Vaduz will, dac auch Schaan zahlen soll. 

; sch Bernh. ; Es würde doch etwas auffalend iierausko1: L'.. en, wenn 

das Land 75, E zahlen viürde. ES ist gepeben, dass Schaan etwas beitrü. gt. 

enn aber der Landtag bereit i; t, 75 ) zu ütýernch 
, würde ich nicht 

dagegen reden. 

1ýeý. Ctief: Es bleibt nun die Entscheidung, sollen wir bei der Krýip- 
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Pelriife nachts -rerbaauen, odcr sollen viir doch Verbauunn. ei2 machen 

ünd den Posten�rerteilungsschlüs5el erst süäter festsetzen. '`egen 

diesem Streit die Arbeiten liegen zu las nn, ist unverantwortlich. 

Ich Würde beantragen, zu bauen, schauen, eine gütliche Einigung her- 

beizuführen 
und wenn dies nicht möglich ist, nachtrlgld-ch die Yos- 

tenverteilung festsetzen. 

Lieser Antrag wird mehrheitlich angeno1=1 -en. 

Einbürgerung Karl Chuwen. 

Rýg. Crýef: Wir sind leider nicht in der Lage geý're: en, °7e j.. -ii Ge- 

Lotse Vorgesehenen Unterlagen und Auskünfte 1-, eizubrinp. en. Uer Vorste- 

er von Triesen meint, mann sollte die Regierung erm-chtigen, beim 

aasten Antrag auf Aufnahme zu etellen, ý�enn die Auskünfte gut sirr 

wie sollten das Geld drint end haben zurn bauen. 

ll 

ýr0i_ ý Elt lia. ti7 lZ' 

I'asU be, crleunip, ýt 
t'ý entsprechend 

Rind am bauen, -Sollten Gold haben u11d (lie Sache 

werden. Die iýegi erung ka, nn Priý-ron, ob die Auwkünf- 

sind und Trenn sie gut sind, darf =ý`ý.. n es doch drr 

-'1P ierur! g ýiýerlaýeer_. 

iýsid ent :D ie se ý"ýuf sa: sung 

hat die.; 

vriderspricht deal Geeetz . Die Zegierung 

rýufgabe, die Ur_terlapen beizLischaf ý'--en u1d die I3Eant1ý°uný 

n den Färaten hat der Land t ap 

211 et', -ras Vorschub le isten, vtas 

zu be: chlies, Len. Ich liic. hte nicnti 

zu einen1 Unfug führen közvIte. Die 

`ýinbürgerungsfrage ist in letzter Zeit wieder ziemlich akÜti ge 

`/Orden ul-d icn möchte nicht, dass von den Erschwerhissen Umgang 

©noci:; _en wird. Ich würde bei u er i egierung auch nicht kerne die Ver- 

? ntvJortung übernehmen. Ich rný chte nicht gegen die Beschleunigung 

'ýeser Einbürgerung Stellung nelznen, aber de' vorgeschlagene . ̀r'eg 

ýÜt auch nicht zu empfehlen. llu_e tluskanfte sollen rasch eingeholt 

nann der -sandtag sofort nach Einlangen derselben einberufen 

ien zur Behandlung dieses Einbiirperungspesuches. 

`arnit erklärt sich ! bg. Pro: J Jelt Ad. einverstanden. 

4 "Bebührenfreie Umwandlung von Grund Pfandverschreibungen in 

üchuldbriefe. 
--"-_-__ _" 

Der Lidtag stimmt ü. ie-er 
ýeb'ährcn. 

freien Ursrýindluný Zu. 
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